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Zentraiorqan der Vereinigten öozialdeinohratifchen Partei Deutfchlands

SelgWer Wahlgruß .
Wünsche der belgischen Genosse ! ! für die deutsche Sozialdemokratie .

Dem Parteivorstand ist folgend « Telegramm des soeben
slaltgesnndevcn Songresses der belgischen Arbeiterpartei zugegangen :

Brüssel , 20. April . Den Arbeitern in Frankreich und Deutsch -
bind , die fich In einem schweren Kampfe befinden , dessen Ausgang
über die nächste Zukunft der Demokratie , d « Sozialismus und des

Friedens in Europa entscheiden wird , sendet die Arbeiterpartei Del -

giens ihren brüderlichen Srutz . Sie spricht die Hoffnung aus , dah
der 4. und der H. Mai Siegestage sein werden für die ge -
samte Arbeilerinlernationale und den Ausgangspunkt bilden für
eine neue Zeit , die zur Ausrichluog eines wirklichen Friedens zwi -
schen den Völkern führt .

Es lebe der Sozialismus !
Es leb « die sozialistische Arbeiterinlernaklonale !

gez . : van Roosbroeck , Generalsekretär .

Kongreß der belgische « Arbeiterpartei .
Brüssel , 21. April . ( EP . ) Der Kongrrh der belgischen Ar -

beiterpartei ist am Ostersonntag eröffnet worden . Vanderoelde

hielt «in « längere Rede , worin «r hauptsächlich das innerpolitisch «
Programm auseinandersetzt «. Di « Partei forder « die V« rminde -

rung der Lanknotenzirkulation , die Reduktion d«r Staatsschulden ,
und zwar durch ein « Vermögensabgabe während 10 Jahren , um die
K- Aulden auf fünf Milliarden Frank herabzubringen . D« r Delegiert «
der russischen Sozialrevolutionäre S u ch o in l i n hielt eine Rede ,
worin er erklärte , daß in Rußland gegenwärtig mehr als ein «
Million Arbeiter arbeitslos sei . D« r frühere belgische Minister
Wauters teilte mit , daß die belgisch « Arbeiterpartei gegenwärtig
03 2 000 Mitglieder zähle , von denen S2 000 Frauen seien .
Der Kongreß nahm «in « Entschließung an , in der den französischen
und den deutschen Sozialisten die Grüß « der belgischen Arbeiter -

schaft entboten werden .
Der Kongreß wurde abgeschlossen , nachdem ein « Entschließung

angenommen wurde , die das Programm der Partei für
die nächsten Wahlen wie folgt festsetzt : 1. Verteidigung der

Verfassung und der Gewerkschaften . 2. Herabsetzung der Militär .

ausgaben . Z. Zahlung einer Vermögenssteuer und Erhöhung der

Wirtschaftssleu «r . 4. Staatliche Ausbeutung der noch nicht vergebe -
nen Gruben . S. Aufrechtsrhaltung des Achtstundentages . S. Aus -

dehnurg der Verfich - srungsgesetze . 7. Vau billiger Häuser und Ver -

längerung des Miet«rschutzges «tzes . 8. Rsvisson der Kriegsfchäden
von über % Million Frank . 9. Besserung der Lage der Land -
arbeiter durch gesetzliche Maßnahmen . 10. Ausbau der Gesetze betr .
den Arbeiterschutz und den beruflichen Unterricht . Ehre Reihe
anderer Beschlüsse fordert u. a. die Ausdehnung der Propaganda
in der Arme « und die Gründung eines Aktionskomitees gegen den

belgischen Faschismus .

Der englilkbe Varteitaa .
In Ergänzung unserer Meldungen in der heutigen Morgenaus -

gäbe seien , laut dem WTB. - Bericht , folgende EinzelHeUen aus den
Verhandlungen des Parteitags der Unabhängigen Arbeiterpartei
Englands nachzutragen :

Genosse Longuet von der französischen Sozialistischen Partei
erklärte in seiner Begrüßungsansprache u. o. : Wenn eine Gefahr
des Pangermanismus bestehe , so sei niemand mehr ver -
onlwortlich dafür als die Nationalisten in Frankreich .

Während der Debatte über die Politik der Arbciterregierung
erklärt « Ramsay M a cd o n o l d u. a. , es habe seinerzeit ge -
heißen , daß die Z i v i l ver w o l tu n g alles tun werde , um eine

Ärbeiteriegierung zu behindern , und kein « ehrlichen Dienste leisten
werde . Er selbst habe dies niemals geglaubt . Er könne nach drei -

monatiger Erfahrung erklären , daß dies nicht wahr sei . Die

Zirilverwaltung sei vollkommen parteilos . Sie sei für den Staat .

Mocdonald sagte hier : . . Ihr wißt , wie wir die Art kritisierten , in

der sich das Foreign Office ( Auswärtiges Amt ) zusammensetzte . '
( Zwi chenrus : „ Worum tut ihr es jetzt nicht mehr ? ' ) Mocdonald
erwiderte : „ Weil eine Aenderung eingetreten ist . Es ist sehr

schade , daß unsere revolutionären Kriiiker nicht auf der Höhe sind .
? ch inuß sagen , daß , alz ich einigen dieser riesig verwickelten , dar -
rinter einigen fast hoffnungslosen Problemen gegenüberzutreten
hatte , ich seitens Gutunternchieter herzlich « Unterstützung durchaus
aufopfernder Art erfuhr . Ich erhielt diese Unterstützimg von den

Männern , mit denen ich zu arbeiten hatte , als ich Staats ' ekretär

des Aeußern wurde . ' Zum Schluß erklärte der Premierminister .
er wisse nicht , wie lange die Regierung im Amte bleibe » werde . Sie

tue j doch Gutes und verhelfe der Welt zu einer neuen Geistes -
Verfassung . So lange fie di - ' s tun könne , fei sie vollkommen

bereit fortzufahren . Die Presse habe sich gegenüber der Arbeiter -

regicrung „wirklich sehr gut ' rsrhallen .

Macöonalö unü DeutstbianS .

London , 21 . April . ( WTB . ) Die Stell « in Macdonalds

Rede in Pork , in der er darüber sprach , daß man Deutschland Ver .

trauen entgegenbringen müsse , hat folgenden Wortlaut :

„ Wenn wir aufhören , als Kerkermeister zu handeln , dann

können die von Deutschland gegebenen Bürgschahe » ( pledgcs ) an¬

genommen werden . Laßt uns Deutschland sagen : Weim ihr erklärt .
daß ihr diese Berichte annehmen ( toke ) werdet , so werden wir euch

beieujemWortnehmen . Wir haben tctnerler Vorbereitungen
' getroffen, um irgendeinem Vorzug auf eurer Seite zu begegnen .
Wenn ihr nach dieser sei - eriichen Verpflichtung in Verzug geratet ,

dann werden wir und unsere Alliierten eiriander näher stehen als je,
und wir werden auf dos Ergebnis warien . Aber wir ver »
trauen euchl *

Die französische Antwort .
Die Reparationskommission soll die Entscheidungen treffen .

Paris , 21 . April . ( WTB . ) Der „ Temps ' berichtet , die franzö -

fische Regierung Hobe auf die Mitteilung der Reparationskommission ,
in der der Beschluß vom letzten Donnerstag mitgeteilt wurde , bereits

geantwortet . Sie habe die Haltung angenommen , die man vorher -

gesehen hebe . Ihr « Meirnrng über den Bericht der Sachverständi -

gen weich « nicht von der Meinung der englischen Regierung ab . Sie

erwarte jetzt , daß die Reparatronskommission die Ent¬

scheidungen treffe , die ihr zukommen , um den endgültigen Plan

auszuarbeiten . Wenn di « Reparationskommission setzt in den

Grenzen ihrer Befugnisse Beschlüsse fasse , könne die fran -

zösische Regierung die Maßnahmen bestimmen , die ss« ihrerseits zu
ergreifen habe . Das Wort habe also di « Reparations -
k o m m i ss i o n. Sie allein fei qualifiziert , im Rahmen ihrer Zu -
ständigkeit , das Werk vorzubereiten , wie sie es am Donnerstag an -

gekündigt habe . Sie allein könne den Beschlüssen der Sachverständi -
gen Gewicht geben , nachdem sie die vorbereitenden Arbeiten durch -
geführt habe .

poZncarös Manöver .

Die heute früh veröfsentlichte Havas - Meldung deckt end -

gültig den Manöverplan Poincarös auf , über den wir in der

Sonntagsausgabs berichteten . Das Stichwort lautet : Wir

geben das Ruhrgcbiet nicht aus der Hand , wenn wir nicht
gleichwertige Garantien und Abmachungen über eventuelle

Sonttionsmaßnahmen gegen Deutschland erhalten ! Dieses
Stichwort wird nun von der Pariser Rcgierungspressc aufge -
griffen und , unter heftigen Angriffen gegen Macdonald .
variiert . Der „ Temps " schreibt , wenn die englische Regierung
es vorziehe , sich jeder vorherigen Abmachung über die Sank -
tionen zu enthalten , fo sei es einigermaßen natürlich , daß die

französische Rcgiexung die von ihr getroffenen Maßregeln bei -

behalte . Ebenso erklärt der „ Matin " , wenn man in England
nicht der Tatsache Rechnung trage , daß Frankreich Pfänder
besitze und sie nur für gleichwertige für die Gesamtheit der
Alliierten gestellte aus der Hand geben werde , so drohe die be¬
merkenswerte Leistung der Sachverständigen in eine Seck -

g a s s e zu fühten . Dieses frivole Spiel der offiziösen Presse
wird in der französischen Arbeiterpresse natürlich auf das

schärfste verurteilt . So schreibt das Organ der Gewerkschaften
„ Le Peuple " :

Die Kontroverse über die Sanktionen werde sich zweifellos so-

fort entwickeln : indessen sei sie nicht einmal das Schlimmste . Sie

gehöre zu denen , die sich bei beiderseitigem guten Willen lösen ließen ,
wenn die sich widersprechenden Auffassungen vhn « Hintergedanken
formuliert würden . Gcfährlicher sei, daß man es auch hier wieder

mit dem fundamentalen Gegensatz zwischen zwei Arten

von Politik zu tun Hab«. Macdonald habe die bis jetzt de -
trieben « Politik verurteilt uns gleichzeitig Deutschland vor den

Folgen gewarnt , die sein von der Kurzsichtigkeit der Entente und der

Brutalität aufgestachelter Rationalismus für Deutschland selbst haben
würde . Es sei zu wünschen , daß dies « Warnung jen -

seits des Rheins Gehör fände . Was aber Frankreich

selbst anlange , so könne man mcht umhin hervorzuheben , daß auch
für Frankreich dies « Warnung heut « mitten in der Wahlbewegung
höchst zeitgemäß fti .

Diese Warnung an die Nationalisten hüben und drüben
des Rheins ist höchst zeitaemäß . Jedoch noch wichtiger ist. daß
die Arbeiterklasse Deutschlands und Frankreichs am
4. und 11 . Mai den nationalistischen Hetzern und Brandstistern
eine Absage erteilt , die ihnen endgültig die Möglichkeit
nimmt , mit den Lebensinteressen der Volksmassen Schindluder
zu treiben .

Schwache Sö' rse .
Di « Bors « eröffnete auch nach den Feiertagen wieder In

schwacher Haltung . Aus ast allen Märkten könnt « man erhebliche
Realisationen der Spekulation beobachten . Ln diesen Abgaben kommt
die außerordentlich pessimistische Beurtei ' un # der Lag « durch die

Börse selbst zum Ausdruck . Di « unmittelbar vor Ostern noch bekannt

gewordenen Insolvenzen hab « n die mißtrauische und ängstliche Stim -

mung noch verstärkt . Vor all « m ist man an der Börse der Meinung ,
daß Stützungsaktionen bei der jetzigen Häufigkeit der Zah -
lungsschwierigkeiten kaum noch durchgeführt werden können , zumal
nicht nur die Bankwelt , sondern die gesamt « Wirtschast im

Zeichen außerordentlich schwierigen Eingangs von Außenständen

usw . steht . Besonders stark war « » heute die Abgaben am Markte

der Petroleumaktien . In den Zinssätzen kommt die schwierig « Lage
des Geldmarktes noch gar nicht deutlich genug zum Ausdruck . Täg¬

lich Geld wurde wieder mit Proz . genannt . Rentenmarkkredite

wurden mit monatlich 3 ' � bis 4 Proz . angegeben . In Wirklichkeit

sind aber auch zu diesen Sätzen vor allem wertbeständig « Kredite

auf längere nicht zu erlangen . Der französische Frank bewahrte

auf längere Frist nicht zu erlangen . Der französische Frank be -

wahrt « seine feste Haltung . Man nannte heute London gegen Paris

Papieren ganz bedeutend .

Luöendorss unö Hö! z.
Putschisten als Spitzenkandidaten .

Die Namen , die an der Spitze der Reichslisten der Völki -
schen und der Kommunisten stehen , bedeuten ein Pro -

fl r a m m. In ihnen soll das Bekenntnis zur g e w a l t -
samen Umänderung der gegenwärtigen Staats -
form zum Ausdruck gebracht werden . Alle , die diesen Listen
im Reiche ihre Stimme geben , sollen damit bekunden , daß sie
die Gewaltanwendung gegen den heutigen Staat als
etwas sittlich Erlaubtes und politisch Notwendiges
anerkennen . So verschieden auch die Ziele der Völkischen
und der Kommunisten sein mögen , in den M e t h o d e n unter -
scheiden sie sich nicht .

Max Hölz , der Meldereiter aus dem Weltkrieg , der
Schlachtenlenker des mitteldeutschen Aufstandes , bat im Vogt -
lande ungefähr so gekraust , wie Ludendorff , der Feldherr des
Weltkrieges , es im Feindesland anordnete . Beide machen
Kriegsnotwendigkeiten für ihre Berwüstungen als mildernden
Umstand gellend . Beide sahen die Welt nur durch die Brille
des Siegerwillens , beide glaubten , auch im Kampf um die
innerpolitische Macht die Mittel des Weltkrieges zur Anwen -

dung bringen zu dürfen . Nur ihre eigene Auffassung von dSr
Bedeutung ihrer Ideale oder was sie dafür hielten , sei maß -
gebend für ihre Entschlüsse und Handlungen .

Ludendorsf war am Kapp - Vutfch beteiligt . „ Zu¬
fällig ", wie sich das von selbst versteht , denn der „ Feldherr "
muß sich bekanntlich zurückhalten und im gegebenen Augen -
blick sich erst rufen lassen . Ludendorsf war om Hitler -
V u t s ch beteiligt , ebenso „ zufällig " , wie bekannt . Was der
Kapp - Vutsch in unmittelbarer und mi ' telbarer Folgewirkung
auch für Schäden und Blutopfer über das deutsche Volk ge -
bracht hat , das war diesem „ genialen Feldherrn " gleichgültig .
Und ob der Hitler - Vutsch auch ganz Deutschland in einen
furchtbaren Büpgerkrieg Höste bringen können , war ihm ebenso
belanglos . Er ivnßte , z ' i . m' ndest in München , daß seine Sturm -
trupps die s cd a m l o s e st e n Vergewaltigungen
gegen friedliche Einwohner verübten , er tat nillits , um das zu
verhindern . Er sah , wie eine Anzahl älterer Herren von seinen
bitkerischen Stürmgesellen „ verhastet " waren und in einen
Keller gesperrt wurden . Er fragte , was das kür Leute seien .
Und als ihm versichert würde , das wären die Stadträte , drehte
er sich teilnahmslos um und überließ den Bürgermeister rmd
seine Amtsgenossen der freundlichen Initiative iener Burschen ,
deren rohe Gesinnung durch den Brief des Leutnants Götz
zur Genüge erwiesen wurde . Ludendorsf stellte sich an die

Spitze jenes Demonstrationszuges , der gegen die Residenz
marschierte und dort zusammengeschossen wurde . Die

Menschenopfer , die dort fielen , kommen nicht zuletzt auf sein
Konto .

Ludendorfi war angeklagt . Man weiß , wie zur Em -

pörung ganz Deutschlands dieser Mann vor Gericht behandelt
wurde . Exzellenz , Erzellenz und abermals Cwellsnz ! Schließ -
sich wupde er freigesprochen , was sogar er als eme
Schande empfand . Seins Spießgesellen aber bekamen c - ne

Bclohnunq in Form e ' ner kurz ' risiigen Feltungsbaft mit Be -

Währungsfrist . Sie empfangen Besuche und werden im gan -
zen Lande von ihren Anhängern ahs die nationalen Ves - e er

gepriesen . Hitler steht mit Ludendorfi gemeinsam auf der Liste
der Vürftsißen .

Wie anders dagegen Mar Hölz ! Wir haben seine
Methoden auf das schärfste verurteilt . Stand er doch nicht

zuletzt im Kampfe gegen die Sostaldemokratie , deren andere

Art , Entwicklungen vorwärtszutreiben , er nicht begrei ' en
konnte oder wollte Hölz stand auch vor Gerichtz und zwar
vor einem außerordentlichen , dos auf Grund des Ausnahme¬

zustandes in Berlin zusammengesetzt war . Man entsinnt sich

jener Verhandlung , a " ch des Auftretens d ' eses Mannes , der

ein Fanatiker seines Cla " bsns war , aber in keinem Augen -
blick die Verantwortung für das ablehnte , was er getan und

gewstst hatte . Er bat sich nicht daraus berufen , daß er nur

„ zufällig " in die Reihen der Aufständ ' gen geraten sei . Er hat
sich nicht darauf hinausgeredet , wie fein völkischer Spitzen -
kollege , daß er sich nur „ einer bereits bestehenden revolutio -
nären Negienmg zur Verfügung gestellt " habe . Er hat die

Gewaltanwendung nicht abgeleugnet , sondern als sein ver -
meintsiches Recht angesprochen . Er war wie jener ein poli -

tischer Phantast , aber einer , der an sich selbst und seine Auf -

gäbe glaubte .
Wie bat man diesen Max Hölz vor Gericht behandelt !

Man hat ihn zu der furchtbarsten Straf « verurteilt , die sich
denken läßt , ibn auf Lebenszeit Ins Zuchthaus

gesandt ! Für die Richstr , die damals Reckt sprachen , galt es .
die verletzte Staatsautorität w' ederberzustellen und ein ab -

schreckendes Erempel zu statuieren . Seit drei Jahren sitzt
Mar Hölz hinter Zuchthausmauern für dasselbe Verbrechen ,
das die Hitler - Leute nur auf Festung mit Bewährimqsfrist
ßrackte , dem Ludendorfi ober gar die Freisprechung eintrug .
Diese verschiedenartige Behandlung zweier Männer , die das -

selbe gewollt und es zum Teil mit denselben Mitteln
durchzusetzen gestrebt haben , ist geeignet , das gesunde Rechts -
empfinden aufs tiefite zu verletzen .

Die bürgerliclre Presse hat freilich die Verurteilung des
Hölz als einen Sieg gefeiert , wie nur während des Welt -

krieges Ludendorff - Siege gefeiert werden konnten . Für
Ludendorffs Putschunternehmen hatte sich iedoch ein ganzes
Heer von bürgerlichen Zeitungen zur Verfügung gestellt , um

seine vermuteten Erfolge in den üblichen Kriegsberichten
zu verherrlichen . In Ludendorff , dem Exponenten der



Völkischen , die « och ihrem Programm „ den Kapitalismus be¬
seitigen " wollen , erblicken weite Kreise der kapitalistischen
Schichten allerdings den Beschützer ihrer Vorrechte , den Bor -
kümpser ihrer cherrenrechte . ku� den Diktator , der die nach
Selbstbestimmung ringenden Arbeitermassen niederhalten soll .
In Max chölz aber sahen dieselben Kreise einen fas�inie -
renden Rebellen , von dem sie besürchteten , daß seine Metho -
den sie in ihren Besitzrechten beschränken könnten . Deshalb
der . <) aß gegen diesen , die jubelnde Begeisterung für jenen !

Für uns aber bleibt die Frage : Soll der eine Putschist
lebenslänglich im Zuchthaus bleiben , während der andere als
geseierter Held durch die Weltgeschichte schreitet ? Soll Bewäh -
rungsfrist nur für Hitler - Leute gelten , nicht aber auch sür
jenen , der in politischem Fanatismus sich zu Handlungen hin¬
reißen ließ , die er nach Iahren der Ueberlegung selber be -
dauert und sür verfehlt erkannt hat ? Sollen die Fälle Luden -
dorfj und Hölz dauernd bestellen bleiben als beschämende
Zeichen von dem Recht , das in der Deutschen Republik ge -
sprachen wird ?

Es scheint uns wirklich an der Zeit zu sein , daß man auch
den Fall Hülz einer neuen Prüfung unterzieht , daß man sein

Gesuch an den Reichsamnestieausschnß ernsthaft in Er -
N' ä g u n g nimmt und zunächst wenigstens die entehrende
Zuchthausstrafe in Hitler sche Festungshaft umwandelt . Die

Bewährungsfrist , die in München so liberal . angewandt wurde ,
würde schließlich auch diesem Manne , aus dessen Schreiben
»in tieles Empfinden und eine große Sehnsucht nach Bildung
! eryorleuchtet , die Möglichkeit geben , seine späteren Jahre f ü r
die Gesellschaft nützlich anzubringen .

Wie inan aber auch zum Falle Hölz stehen mag , so bleibt
dach seine Ausstellung als Spitzenkandidat gerade für die

Kommunistische Partei ein übler Mißbrauch seines
N a m e n s und eine noch üblere Irreführung der
W ä h he r. Die Kommunisten wollen durch seine Benennung
i! r p n t s ch i st i s ch e s Programm hinausstellen , obschon
doch auch sie wissen müßten , daß Mar Hölz sich von diesem
Irrtum seines Lebens längst abgewandt hat und nicht mehr
u man denkt , noch einmal den Weg zu gehen , den er im Vogt -
lande und in Mittcldcntschlend gegangen ist. Die gegenwärtig
in der Kommunistischen Partei vorherrschende „ Richtung " , ist
in der Auswahl ihrer Mittel skrupellos . Sie schädigt mit der

Ausstellung des „Zuchthäuslers " nicht nur dessen persönliche
In eressen , sondern auch die ganze Arbeiterbewegung . Sie
t ä k s ch t die Arbeiter über die wahren Absichten und
Ziele ihres . . Spitzenkandidaten " , sie erweckt bei politisch nn -
reücn , aber durch die wirtschastlichen Nöte erbitterten Volks -

lieisc die Vorstellung , daß durch die Stimmabgabe für kommu -
nisrische Kandidaten die „ Methode Hölz " neu belebt werde ,
der Ansstandeversuch von IKJI noch einmal in Erscheinung
treten könnte .

Sie ruft schließlich dadurch , daß sie den Bedauernswerten
in den Vordergrund des pvliri ' cheu Kampfes stellt , alle kapi -
lalislst ' chm Abwehrinstinkte wach und verhindert so. was Hölz
rrstrebt : nämlich , daß das Rech ! auch gegen ihn zur An -

Wendung komme , das man einem Lndendorff und Hitler hat
zuteil werden lassen !

Smowjew bremst .

„ Taltische Exzesse " .
fttchr oißt es in der KPD . nicht . Kaum Hot auf dem Partei -
die „ Linke " gesiegt und schickt ssch an , durch Moßreff . - lung « »

ik - e Alleinherrschaft in der Partei aufzuricht - n, da fällt auch dieser
vci . ti Führung die Erekmio - bereits mieder in den Arm . Die
' . S�ikitn - r Gewasthaher , wie Sinawjem können sich offenbar eine

lx. ' i ' tsche ' Partei !«nun g nur als eine Schar willen . oser Kreaturen vor -
st ' lltn . In den : Aufruf , der die Einiadung zum S. Weltkongreß der

. Kommunistischen Internationole enthalt , erklärt Sinowjew über die

trutsche Port : : :
„ De ? Kengreg wird zweifellos die opportunistischen Tendenzen

in de ? KPD . genau so einschätzen , wie es seinerzeit die Exekutiv «
C1 Inn l -ot und er wird gleichzeitig entschieden gegen die in der
KPD . vi Gestaltung befindliche Ultra - „ Linke " , ' in Wirklichkeit
nicht bolschewistische Richtung Stellung nehmen » nd die taktischen

„ Dispensehen " . ■

ZNittelotterliches aus Oesterreich .
Bon Hanns Margulies ( Wien ) .

Wer Sa glaubt . Oesterreich sei «in Land , das verdiene , in Mittel -

cüropa zu liegen , gibt sich ei nein holden Irrtum hin . Es gibt Dinge
in Oesterreich , die man in einigen Jahrzehnten sogar hier einfach
unglaublich finden und sür bösartige Uebertreibungen holten wird .

Das taiferlich - katholifchs Oeslerreich hielt stark an der Unlös -
barleit der katholischen Eh « fest . Die jung « Republik wagt « zwar
mch: . diese Ehegesetzc über Bord ,zu werfen , aber die Sozialdemo -
trntische Partei fand doch « inen Auswez , der zwar die Theorie des

Gesetzes ungeschoren ließ , dafür aber in der Praxis « inen frischen
Luftzug in den Paragraplienwald brachte : Diejenigen Landes -

regierungen , Verwollungsbehörden also , an deren Spitze Sozial .
delnvkraten standen , erteilten über begründetes Ansuchen den sog «-
nannten „ Dispens vom bestehenden Ehehindernis " , als da sind :
Verschiedenheit des Glaubens , Vorhandensein einer noch lebenden ,
aber geschiedenen Ghehälst « und so fort .

Das ließ di ? Reaktion , klerikal gefärbt , natürlich nicht ruhen ,
und es wimmelte nur so von Anträgen auf Ungültigkeitserklärun -
gen von Dispensehen .

Der Oberst « Gerichtshof , «ine Versammlung uralter , alter
Herren , war natürlich nur zu sehr geneigt , dem revolutionären Vor -
stoß der Dispensel ) « «inen Damm zu setzen und jeder derartigen
Forderung aus Ungültigkeitserklärung einer angefochtenen Ehe Folge
zu leisten . Am Anfang ccnierte man sich wohl noch ein wenig .
I , tz> ut - er gibt es in l -ioseji Dingen fein « jalichc Scham mehr .

Zwei Beispiele , für viele , mögen den Eherechtswahnsinn ver -
deutlkchen : Ein ehemaliger Offizier hat ! « sich von seiner Frau
scheiden lallen , wollt « wieder heiraien , erbat und erhielt den Dis -
pens u - d lebe . zn i Jahre u ungetrübter Freude mit feiner
zweiten Fw , die ihm auch ein Kind schenkt «, während die erste
Ehe kinderlos geblieben war .

Aber die - rsre Frau verargte ihm sein Glück . Sie erklärt « sich
geschädigt » ud verlangte , dvß die zw? r- Ebs ihres geschiedenen
Ma - m- s für nnzültig erklär ! werde , was das Gericht au » tv ' . Da -
i " ■

. aber aar für sie noch nicht » gewonnen . Der Mann leb « nach -
v ' ? vor mii sein . - r Frau , die min allerdings von Rechtswegen Vicht
mehr st- a : Frau war . Da hott « sie zii >n zwei « » Sch ' az aus : Sie

iing ' s auf Ehebruch .
Und sieh «, d-. ' s österreichisch « Gesetz , in seiner meuschen - reund -

lsch : » Weisheit , erkannte zu Recht , daß der geschiedene Mann da -

d: rch, daß er nach Il »giiltigk «lts «rttäru,ig seiner zweiwn , stand ««-

amtlich cknzezangenen Ehe noch mit fsimr zweiien Frau , die min

nicht mehr seine Frau tvar , im- , in sie auch noch immer Mütter '

jeims Kindes iutm verkehre , die Eh « um seiner erjttu , wenn

Exzesse , von denen die n«riz Mehrheit der ÄPD . nicht st « i ist ,
zurückweisen . "

Zlus dem spärlichen Bericht der „ Roten Fahne " über ihren
Parteitag geht hervor , daß die Exekutive bereits hier gegen die
Linke Front , machte . In dem Berich ! über das Referat dos Der -

üreters der Exekutive heißt es :
„ In der Frage der Einheitsfront stellt Genosse Iwanost fest ,

daß einzelne prominente linke Führer schwere Fehler begehen .
Genosse Schalem z. B. hat es soweit gebracht , daß er in einem
Sah seiner Rede in der Berliner Funklionärversammlung drei grob :
Fehler begangen hat . " ( Das ist selbst für Wernerchen eine beocht -
liche Leistung ! )

An einer anderen Stell « seines Referats vergleicht der Türke -
staner die heutige Lage in Deutschland mit der in Italien im
Sommer 1920 :

„ Die italienischen Kommunisten haben nach dieser Niederlage
ihre Hauptaufgabe im Kampf gegen Serrati gefthen , sie
haben dagegen die steigende Kraft des Faschismus ganz über¬
sehen und den Kampf gegen die Faschisten nicht crganisiert . Der
Fehler darf nicht in Deutschland wiederholt werden . Es darf nicht
gesagt werden : Lieber eine kleine aber reine Partei . "

An diZer Beurteilung der italienischen Verhältnisse ist zunächst
interessant , daß gerade die erleuchteten Exekutive - Verlrcter seiner -
zeit diejenigen gewesen sind , die in Italien den schärsste » Kampf
gegen Serrati und die Spaltung der italienischen sozialistischen
Partei verlangten . Vielleicht empfinden die Moskauer dunkel ,
daß die KPD . auf dem besten Wege ist , sich in die Situation einer

einflußlos werdenden Sekt « hincinzumanöverieren . Nur
werden sie den Geist , den sie in den Linken um Mazlow großge -
züchtct haben , nicht los werden . Selbst Sinowjew wird das Steuer

mcht mehr herumwersen könne : ! . Die Parleikcmmunisten wollen

erst durch neue bittere Erfahrungen klug gemacht werden und wahr -
scheinlich werden sst , wenn sie nach neuen Niederlagen mit blutigen
Köpfen dastehen , nicht wie ihr Listensührer Hölz S e l b st b « -

sinn u n g üben , sondern auf — die anderen schimpfen .

NechtsparteZen unö ßrauen .
Bölkischc gegen Tcutschnatiouale .

Di « Völkischen sind die einzig « Partei , di « aus prinzipiellen
Gründen iwvan abgesehen hat , Freuen als Kandidatinnen zu den

Reichs . ' agewehlen zu präsentieren . Der Beschluß wird im „ Deutschen

Tageblatt " von einer Hakenkreuz - Dame Emma Witte damit be -

gründet , daß die „ Rückkehr zur männlich - heldischen Weltanschauung "
und die Abkehr vom . jüdisch - femintsrischeu Geist " notroendiz sei .
Ailo deeüolö ! Aui ' zutlärcn bleibt nur , wieso dann diese Haken -

kreuz - Emma sür di « Zeitung schreiben darf . Gehören die

Frauen nicht ins Parlament , so gehören sie auch nicht in die

Presse !
Emma Witte , die nur für weibliche Journalisten ist , aber gegen

meibliche Parlamentarier , ist auch zezen weibliche Richter . Schwer
verübelt sie es den weiblichen Mitgliedern der deutfchuationolen
Reichstogestaktion , Margarete B « hm und Paula Müller , daß
sie stur einenf ozialdemokra tischen , sogar von Juden (! )
mitunter ; « ichneten Antrag stimmten , der die Zulassung der Frauen
zum Schössen - und Geschworenenamt forderte . Nicht schlecht nimmt

sie sich auch die Leiterin der deutschnationalcn „ Frauenkorrespon -
denz " Dr . Leu vre Ripke - Kühn vor , die einmal vor einer

„ Ueberschätzung der männlichen Menschheitshälfte " warnte , was
Emma Witte als „ Männcrhaß in Reinkultur " und „ im letzten Grund

unsökkifch " bezeichnzt .
Nach diesen vollkommen überzeugenden Darlegungen bleibt uns

nur übrig , dem armen Dänemark unser Mitleid auszusprechen ,
das so verjudct und seministert ist , daß es jetzt sogar einen w e i b -

lichen MiNkste ? DekomMt . Sa tti -f kann eben nur ein Land
> sinken , dys . llvn K o j lall ! e in o k raten reg ' ert wird !

Mi' nisterreöen in Königsberg .
Eine Rede Brannel .

Im Rahmen der Kant - Feiern , die in Königsberg veranstaltet
werden , haben «ine ganz : Reih « von Ministern die Gelegen -
heit benutzt , vni politische Ansprachett zu halten . So sprach am
Montagabend ans dem Vegrüßunasabend in der Stadthall « nach
einer Ansprache des Oberbürgermeisters Dr . L o h m e y e r der

aua ) geschiedenen , Frau gebrochen habe und verhängte eine Strafe
über ihn !

Der zweit « Fall ist vielleicht roch krasser : Ein junger Lehrer
hott « sich scheiden lassen , wobei die Frau auf alle ferneren Per -
mögensonsprüch « verzichtete . Kinder hatten sie nicht . Run Heirat : ! «
er wieder , bekam einen Sohn und starb bald darauf . Sein kleines
Erb « erhielt zu einem Viertel di « Witwe , zu dreiviertel das Kind .
wie es das Gesetz vorschreibt .

Plötzlich verlangt « die erst « Frau di « Ungültigkeitserklärung
der zweiten , der Dispcnsehe . Das Gericht , oh. es ist gerecht , wies
die Forderung ab mit der Begründung , daß , da die erst « Frau keine

vermögensrechtlichen Ansprüche stellen könne , ihre Forderung auf
Grund eines Hvfdekrets von anno 1540 oder 1793 unerfüllbar sei .

Diesen Wink ließen sich die Eltern des verstorbenen Lehrers
«licht zweimal geben . Sie « rboben nun ihixirseits die gleiche Foide -
rung und diesmal erfüllte das Gericht den Wunsch der Erblüsternen
sofort .

Die Dispenseh « wurde für ungültig erklärt , wodurch Frau und
Kind des Erbe » verlustig gingen und die Eltern als alleinig « Erben
in den Besitz des kieine » Vermögens gelangten .

Außerhalb Oesterreichs wird man vielleicht schon heute staunen .
Wir hier haben das Staunen verlernt . Aber vielleicht werden unsere
Urenkel einmal anders darüber denken .

die darstellerin öes Schmerzes .
Das erste Bnliner G' chspiel der Duse vor länaer als drei

Jahrzehnten eittfesselte bei imserm sonst so kühlen und skeptischen
Publikum Stürm - : der Begeistcruno . die in der Press : unvermin -
dcrtcn Widerhall fanden . Es ist "interessant , in alten Zeitunzs -
blötuen : nachzulesen , was damals über die größte Men ' chenkur -
stclleriu unserer Zeit geschrieben wurde , und es überrascht uns , zu
sehen , daß die damaliae Eiurakttristik ihres küust - eri ' chen Wesens
genau mit den Eindrücken Übereinstimmt ' , die wir später und k- s

zuletzt vom Spiel der Duse g - wonnen hoben . . Sie hat sich nicht
geändert , sie blieb , was sie von Anbeginn gewsten war .

Mit das Tiefike und Feinst «, was über die Kunst der Duse

gesagt worden ist und gesagt werden kann , schrieb daina . s Lou
Ändreae - Salome , di « bekannte Freundin Nietzsches : „ Er drängle sich
mir immer wieder aus . daß es stets die Momente des Schmerzvollen
und Rührendan sind , in den - en die Duse am unwiUelbarLen und

mächiigsten ergreift . Mir kam es vor . wie wenn das Lebensvolle
in Zgendeinem Sinne geradezu von ihrer eigensten Pcrsöiilichkcit
aussttabl «. wie wenn es fast uiionmifchba » an ihr hotte , gleich einem

rührenden Zug . den sie manchmal mir sichtlicher Selbstü ' - erwindunq
hinter dem Löch ' - ' n ihrer jewt - lin - n Rolle r ? rb ' ? e " Ott hatte ich h, »

stark « Empfindung als werde sie den lebensfrohen , übcnnuiren ,
heileren Sttuationen und Rollen nur mit Ausbietung aller Krätt «
iitid Kunstmittel gerecht und als würda osi mitten in joichem Spiel
«in Blick , ein Ausdruck ou ihr offenbar , der di : IllCsisn zwar zer -
ttigt , aber zugleich im innersten ergreift , indem er das Zitteujje

Reichsinnenminister Dr . I a r r e s. Nach ihm der preußische Minif ' «? »

Präsident Braun , der u. a. ausführte :
„ Ich wüh ' e nicht , was unserem unglücklichen Volke jetzt mehr not

täte , als die Feier eines Tages , der es gemahnt , sich in seinem Tun
und Lassen nicht so sehr von seinen materiellen Jnrer ' iien , von
seiner . Leidenschaften leiten zu lassen , sondern vielmehr die Per -
nun st im Geiste des großen KLnigsberger Phüvsophen zum Aus¬

gangspunkte und zur Richtschnur seines Handelns zu nehmen .
Der unglückselig « Krieg hat unserem Laude und unserem Volke

tiefe Wunden geschlogen , unersetzlich « Verluste ihm zugesügl . Der

Friede , der noch lang « kein Friede ist . der vielmehr wie ein :

Persiflage des „ ewigen Friedens " wirkt , der dem Weifen von Königs -
berg als Ideal vorschwebte , hat «ine furchtbare Bedrückung und in

ihrer Auswirkung schlimmste geistige und wirischasiliche Not über
das deutsche Volk gebracht . Diese schaff : den Nährboden für jene
Zerrissenheit und S e l b stz « rf l e i s ch u ng , in der unser
schwer notleidendes Volt jetzt seine so stark geschwächten
Kräfte erschöpft . Eine Verwirrung ist in den Köpfen
entstanden mrd hat . zu einer Verwilderung des östeullichen Lebens

geführt , di « jeden , der es mit feinem Volk « ipohlmrint , mir banger
Sorge erfüllen muß . Besonders die geistig « Entwicklung eines Teils

unserer Jugend gibt zu den schwersten Besorgnissen Anlaß .
Ein Volk , das so niedergebrochen ist wie das deutsch «, das sv

wehrlos einem erbarmungslosen Sieger gegenübersteht , kann sich
nur durch innere moralische Stärkung wieder aufrichten und� Ö' »

Kraft gewinnen , deren es bedarf , um sich auf seiner kulturellen Höhe

zu halten und den schweren , dornenvollen Weg zum Wiederaufstieg

zu beschreiten .
In dem wandelbaren Gang der Geschichte bat einmal schon das

preußische Volk niedergeschlagen am Boden gelegen . Auch damals

ging von Ostpreußen , von Königsberg , der stark : Impuls zur Be¬

freiung und zum Wiederaufstieg aus . Möge es wieder so icin .
N i ch r in schablonenhafter Wiederholung der da -

mal igen Ereignisse . Nein , so sckematisch wiederholt sich die

Geschichte nicht . Nicht durch den Appell an die rohen Kräfte der

Geroalt , sondern nur durch den Appell an die Aernunst und

das Recht und durchdrungen von dem kategorischen Imperativ

unseres großen Immonuet Kant können wir in herber , vor

Furcht und Hoffnung unbeeinslußter Pflichter¬
füllung und zäher Arbeit die geistige und mate -

ricll « Not des deutschen Volkes allmählich bannen

und ihm den Weg zur Befreiung öffnen . Denn mw

die ' so « rkämpfle Befreiung gibt die Gewähr für «ui ? dauernde

Befriedung , wie sie nicht nur das deutsche�Loik. sondern mir

ihm auch die Völker Europas so heiß ersehnen . » e allein kenn uns

auch dem „ ewigen Frieden " näherbringen , den Kant als Maxime

für das Zusammenleben der Völker so glänzend begründet hat . "

Im Stadttheater hielt heute vormittag der preußische Untsr -

richtsminister Dr . Boelitz eine Ansprache , in der er die Neil -

ordnung des Schulwesens als ciiie ' i „ Kranz , den Preuß . r

am Grabe seines großen Sehers niederlege " , bezeichnete .

Kahr kehrt zurück .
München , 22. April ( IDXB . ) Den . . Alünchener Reueslen

' lachrichten " zufolge ist v. Kohr am vergangenen Soruabead von

seinem dreiwöchigen Erholungsurlaub aus dem Süden nach München

zurückgekehrt . Wie verlautet , sollen General v. Lossow und

Oberst v. S e i ß e r noch einen Abstecher in die Schmr ' gemach, !
hoben .

Seanaöiqungen .
ßötn . 22. April . ( WTB . ) Wie di « „Kölnische Zeitung " aus

Düsseldorf erfährt , sind zum Osterfest : auf Befehl des kam man -

dielenden Generals vpn den ani 7. Dezember 1923 wegen der Lor¬

gänge am Düsseldorfer Sonderbü - sölextage vrr -

urteitten Mitgliedern der früheren . Düsseldorser S�ntzpo ' izei
sechs begnadigt worden . Die mußten jedoch am Moutaz das

besetzte Gebiet verlassen . Bier Pol ' zeibeamte befinden sich noch im

Gefängnis .

Die Kammerwahlen in Frankreich . Gestern hat in Frantreiäi
die offizielle Wahlkampagne begonnen , deren Dauer aus orsi Woa ) ii

bestimmt ist . Die Kammerwahlen finden am 1l . Ma : von acht » hr

vormittags bis sechs Uhr nachmittags statt . Die Zahl der Abz ' -
ordneten , die sich nicht zur Wiederwahl gestellt haben , beträgt bis

letzt 57 . . . .

an der dargestellten Figur zu einem tiefen rnen ' chlichcn Imeresi :

steigert . Mim kann sich leicht vorstellen , wie groß die Wirkung sein
muß , wo hinsichllich des leidenden Ausdruckes Rolle und Leben zu¬
sammenfallen und wo man suhlt , hier wird die gegebene Gestalt
kaum »och gespielt , sie wird gelebt , sie ist Leben , Natur , Wirtiichkeil
im Bühnengewande . "

_ _

Kant und der Vohnentöaig . Der 200 . Goburtstag Kants ist in

Königsberg würdevoll - feierlich bcgm gen worden . Zu den mancherlei
Festlichkeiten gehörte auch die Sitzung der Gesellschaft der

Tischfreunde Kants , die mit einer eigenartigen unÄ) meuiZ
bekannten eilte verbunden ist . Kant liebt «, wie das ja auch im
Eedenkartilel am Ostersonntag im „ Vorwärts " betont wnrd ? , die

Eesellizkeit und di : bescheidenen Freuden der Tafel . Allwöckeittlich
einmal fand sich bei Kant eine klein « Gcsevlchaft zusammen , die auch
nack. dem. Tode d; s Pbilo ' oplien unter dem Rainen Tischfreunde
Kants zusammenblieb und olljährlich an seinem Geburtstag « in5 fest¬
lich « Sitzung abhielt . Diese Gesellschaft der Tisch freunde Kants be -

steht bis auf den heutigen Tag in Königsberg , ihr gehören Prosesso .
ren . Kantforscher und Kantverehrer an . und immer noch geoenken
sie des berühmten Philosophen an seinem Eeburistag durch ein Fest -
essen , daz aber seit einer geraumen Reihe von Jahren mit einer

�eltsornen Sitte verbunden ist , deren Herkunft unbekannt ist . Am

Schluß des Essens kommt nämlich eine Tor » auf den Dich , in die
eine Bohne gebacken ist . Derjenige von der Tafelriinde , der tas
Slück Torte mit der Bohne erwisch ! , wird zum Bobnenlöniz ernannt
und übernimmt damit die Verpflichtung , im nächsten �. ohr an Kants

Geburlstag eine Gedenkrede zu halten .
Elve seltene hlmmelserschelnm . . ' . Ein Halophänomcn . wie man

es bei Sonne urd Mond reckt häufig , bei Planeten aber nur selten

beotxichlel , wurde vor eimsien in Stockholm <ln der

wahrgenommen . Der Abendslcrn . der jetzt ungefähr feinen hockssten
Stand am Himmel und seine größte Lichtstärke err : cht hat , z: i : i <
sich gegen 10 Uhr abends von einem prachloollen Lichthof umzeben ,
einem aanzcn Sysinn we ' ßgiönzcnder Ring ? , di : noch außen hil
a » Stärke abnahmen . Ein « srlch « „ Glorie " ist eine Interferenz -

ersckeinvng die durch Beugung der Lichtstrahlen an den in der ttufi
schm : b: : ,d ' i « WcfferHI ' . en rder kleinen E' skristallen entsteh . ' .
Leichte , irsißglän - rnde Federmolken zogen uir Zeit der Erscke ' nuug
über dm Himmel , von denen ei « zweisttlos di « Ur ' ache der E. ' .

scheinung war . _

Reiider . z Theater . Tic Galtspicidircltion ba! dl « SuffüSrung d: r
. Iunacii Ä. iktic ", etrnolt S . onncnZ Schaufoicl „ Anarchie in Sillian " ,
in den Abcndsp - clvlan übernommen .

AnstlfliUiigsdtrea ». Tie Vidliotbek des K ll n si g e w e r b e . M n .
l e n in 4. Viwz . ' ilbrccht - str . 7». pcianitattet m ibrcm Lesc ' aal eine Aus .
st ' l - iina vo»?Zcrtc : i dci : ! ' ckcr Rsinantt ' cr . Suchilluittatteneil und zravbi ' teu
Blättern . i ' Z�schcntäglich von 0 - ? . )

Die Onltle Dr . Eolbschmld ! —Dr. walle - stein , EchöneSergev U' er i ja .
»cict in ibrcr modernen ZIblrflun . - 6rm: . : ! d« und »polvchiuttc von �ilbc ' in
Riidolpb . Dresden , und vcr . nisloltct in dcn Räumen t' "' ' alte .ciliiitt
eine Ausstellung bedeutender Oölzktuipturcu deS 13. — lü Jahrhunderts .

O- ilt « Äathenlmm qcs « nin » »e Lede » wr : den in ten nächl - n ' ime*
iat Peuage von 5. ü- schc . , Ptilin , cijchtinea .

' '



Ostern am

Mit d«r Auferstehung der Natur war c ; clsa nichts , �ätte die
Sann « warm geschienen und wäre sie von einem milden Westwind
unterstützt gewesen , so hätte man buchstäblich das Gras wachsen und
die Knospen sich recken sehen können — der mit Fcuch . igkrit reich
gesegnete Voden wartet nur auf den Kuh der Sonn « , um sein : ganze
Kraft an die Bäume . Sträucher und Pflanzen abzugeben . Aber es
l/errichte kalier Nordwind und am zweiten Tag « Negen . Wer nicht
gleich am Sonnabend oder Sonntag losgewandert war . blieb nun

woh ! zu sjoufe und wärmte sich am Kamin . Ja , wer den jetzt hätte
und da « nötig « Holz dazu ! Wie herzig liest es sich in den Romanen
�er Courths - Mahler , wenn die Gesellschaft sich in der großen chatte
um das prasselnd « cholzseuer oersammelt , dessen Gtutstrahlen die

hübschen Gesichter der Domen mit rosigem Schein noch reizvoller
machen . Ja . « n Romanbild — die Wirklichkeit führt uns in die

Wohnküche , wo die letzten Briketts der Lemichhmg geweiht werden .
Aber deshalb Trübsal blasen ? — Das gibts nicht . Erstens : es muh
doch mal nwrm werden und zweitens : an Stoff zur lebhaften und

interessanten Unterhaltung sehit es in diesen Tagen wahrlich nicht .
Da smd die Wahlen . Wer im großen nicht agitieren kann , soll es
im kleinen tun In jedem Freundes » oder richtiger Bekanntenkreis ?
gibt es Laue , Schwankende . Gleichgültige , Aengstliche , auch wohl
Belserwissenwollende , die sich in Eigenbrötelei verrennen . Ihnen
den Star zu siechen , sie in Reih und Glied zu bringen , ist Aufgabe
jedes , der treu zur Fahne hält . Ecschlessenheit ist und muh die

Parole fein . Und während Mui ' er den Kaffee einschenkt und das

Töchierchen den selbstgebackenen Kuchen anbietet , fallen die letzten
Hüllen von der Unenkschlolsenheit und dem Besserwissenwollen . So

war auch dieses Ostern am Kamin oder richtiger Kochherd doch kein
verlorener Tag !

Schlägerei zwischen Kommunisten unö völkischen .
kin Toter , viele Verletzte .

3u einer verhängnisvollen Schlägerei kam es am ersten Feier -
läge aus de . n Gebrne des Gutes Pritzhagen bei Buckow , in
der Märkischen Schweiz , zwischen kommunistischer und völkischer
Jugend . Auf den Bollersd orfer . Höhen lagerten etwa hundert
jung ? Kommunisten , als gegen 2 Uhr nachmittags auch ein starker
Toupp von völkischen Juzendwanderern eintraf . Zwischen
beid ' u Parteien kam es alsbald zu einem Woriwecknel . Die

Schimpfereien , die von beiden Seiten sielen , gingen in Tätlich -
keilen über , bei denen bald ' dos feststehende Messer eine ver -

häilgriisvolle Rolle spielte . Ein Gegner der Kommunisten erhielt
einen Stich in den Hol ? , der die Schlagader traf . Er starb
bald an Verblutung . Ein zweiter erhielt ebenfalls einen schweren Stich ,
mit dem er in das Buckower Krankenhaus «ingeliefert wurde . Auch
ein Kommunist wurde durch einen Stich so schwer verletzt , doh man
im Krankenhons ? an seinem Aufkommen zweifelt . Die Namen der
Verletzren sind noch nichl sestzestellt . Biel « aus beiden Seiten kamen
mit leichten Verletzungen davon . Erst den von der Nachbarschaft
herbeigerufenen Förstern und Ausflüglern gelang es , die Partsien
zu : r : nn- : n. Drei Kommunisten wurden verhaitet und dem Amts -
Vorsteher in Buckow vorgeführt . Dieser wurde durch Drohungen mit

ermittelt und verhastet . Das getötete Mitglied der Deutfchvöltischcn
ist der 17iähsche Schüler B r a tz . aus der Hebbelstrahe 16 in Char -
lottsnburz . Schwerverletzt wurd « der ISjährige Schüler W o e l ck,
aus der neuen Kantstrahe 15 in Charlostenburg .

Sin Doppelmöröer .
In der Nacht zum ersten Osterfeiertoz vorigen Jahres wurde

der stäalliche Revierförster O lb e rg Den, drei bewaffneten und . mit
Halbmostsn verseh : nen Räubern überfallen und ausge »
plündert . Der zunächst überraschte Förster gab . als die Räuber
mit det Beute entflohen , Ii Schüsse ouf sie ab , die aber in der

dr Brüdern Willi , Franz und Paul Straube , aus Aken

a. Eibe . In dem ältesten der Brüder . Willi Straub « , ermir . elts

Bu orf außerdem den Mörder der Schiffer Hesse und

T e ! ck e r t . die er 14 Tag « nach dem Ueberfall aus den Förster

aus einem im Elbehafen Aken liegenden Kahne umbrachte und

beraubte . Wegen des Raubüberfalles auf der Försterei erhielten

jetzt Willi Straube g Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr -
oeriust, ' feine Brüder Franz und Paul je 6 Jahre Zuckr -
Haus , und wegen eine » Einbruchs je 2 Jahr « Zucht .
h a u s. — Wegen des Doppelmordes cm den beiden Schifsern
ivixd sich . Willi Straub « demnächst in Magdeburg zu verantworten

haben .
*

Zu dem Tod « der Maiermeistersfrmi Liegenau in Wannsee
wird mitgeteilt , daß nach den neueren Ermittlungen der Kriminal -

roizei wahrschemlich doch ein Selbstmord vorliegt . Liegenau
hat e tot Jahren ein Verhältnis mit einem Mädchen in Nitolasse «,
--'ü dem er üch mehr hingezogen kühlte als zu feiner Frmi . Diese

hatte n. it ihrer Nebenbuhlerin in der letzten Zeit mehrfach Aus -

sprechen . D' e letzt « fand erst ganz kürzlich ' in Berlin swtt . Aus der

Rückfahrt äußer e Frau Liegenau beim Abschied zu dem Mädchen ,

«z solle nur daur sorgen , daß ihr Mann nur noch die Osterfeierkoge
bei ihm ver ' ebe Sie hat wohl damal « schon den Plan erfaßt ,

während der Feienag ? aus dem iicöen zu scheiden . Aus dem Küchen -

tische land man die Briefe , die die Frau aus der glücklichen Zeit

ilm Ebe zum Teil noch aus dem Felde , von ihrem Manne erhalten

hat Sie hat alle wohl noch einmal gelesen und dann die Gas -

höhne geösf " «t , um in dm Tod zu gehen .

Berhastunst eines Geldscheinfälschers .

Bei der Verausgabung von falschem Geld « ertappte ein Kauf -

monn in der Brunnenstrahe zwei junge Mädchen , die deutsch -
Dollarickein ? in klahluna gaben . Er l : eb die Kundinnen verrolgen
7nd die Poliz-i K si - ' -st - E- �gt«. sich daß diese im Auftrag -

zwe ' - r Brüder Theodor und Leo Zill ns kl eingekauft und

mir falschen Scheinen bezahlt hatten . Bc ' den Brüdern fand man

o. . -' ' noch eine Anzahl dieser Fälschungen . S . c hatten st « von « . nem

ilM befreundeten jungen Man,, ? namens Schon erhallet, . der

ur . " er Falschgeldab . e - lung der Kr . mmalpcl . ze . in der Schreiner .

strr : ern . ille ' t und scstgcnommen wurde . Bei hm könnt - , , noch

über 2000 Stück der gefälschten 4,20 Mark = 1 Dollarnoten beschlag .

nahn - t werden . Schön Hot von \ cincn Leber siahr « schon vier im

Zu ?
'

aus verbracht , weil er in Bielefeld - mm Geschaft - mann , der

ihn ' cim Einbruch überraschtk . n ie de r g esch o j , x n harte . Nach

�Oü | uim der Strafe le�te er sich in Berlm aus u\ e Falschmünzer cu
©e r ? Helfer waren die Brüder Zilineki . - Iis er von ihrer Ver -

hsfti ' ng irgendwie Kenntnis erhell , schaffte er s " nc Werkzeug « au ,
die Seite , nur noch cirnae Forlen fand man in seinem Schlupjwinkel .
tkr gibt aber zu . die Falschstück « selbst angefertigt zu haben .

Abbau des Miltliamts ' k
In der Stedtverordnetenveisammlunn baben sämlliche bürgernche

starielen mü Ausnahm « der D- uischnational - u einen Antrag aus
Abbau des Milchamtes und des Milchwirtschvstsbelriebcs
«ingcbrmyt . Der Antrag wird dodrrch begründel . daß zurzeit die

�. lichversorgung Berlins g e s ich c r l ' ei und daß dcr Abschluß reuer

�Ujenmqsv- rkckH ? stch erübrige . Der Antrag der bürzcflich . : : , Frak -
. ria . n ifl c>nnere >cht , trotzdem in der Ernährimisdeputatinn nach v�r

giin�ktirzer J . it üb » , das Milchamt und über vi - zi künsiive Politik
»er e h - yend gesziochen wurde . Don hm iüh l « > n Mensch

gefunden , der die Notwendigkeit dcs Abbaues betont oder unterstützt
Hölle . In Wirklichkeit würde ein Abbau jetzt eine außerordentlich
le ! chtsinnig > e und mindestens verfrühte Sache fein . D i e
Stadt Berlin kann nicht darauf verzichten , ailf di «
B « l i e f e i u n g der Bevölkerung mit Frischmilch
maßgebenden Ginfluß auszuüben . Die Zeit dcr Mllch -
' chwemme wird vorübergehen und niemand kann heute mit Gewißheit
sagen , was im H erbst und Winter fein wird . Hinter dem Antrag
stecken zweifeiles Interessen tengruppen , w,e denn auch an
der Spitze d: r Unterzeichncr die Herren „ Müller - Franken uno Kol -
legen von der Wir . schaftspartei " stehen . Das sagt genug .
Hoffentlich zeigt sich die Stadtverordnetenversammlung einsichtiger
und faßt keine übereilten Beschlüsse , die sie nachher bereuen
müßte .

Reichsmark sinS Papiermark .
Die ottführerischcn rolzeslempelten Tausend « .

Haben die rctgestcmpelten Tausendmarkscheine mehr Wert als
dt - grünen ? — Derartige , sehr törichte Fragen hört man leider immer

noch , und immer gibt es , kaum zu glauben , Leute , die auf den
plumpen Schwind « ! mit den roten Taufender reinfallen . Ein Bei¬

spiel für viele . Da hotte ein schlauer und geschästsbeflisiener Mann
annonciert , daß er gegen Einsendung von 20 Pfennigen genaue Aus -

kunft darüber gebe , wieviel «in roter Tausendinarkschein wert sei !
Piei « Hunderte schickten Geld und fragten an . S>« erhielten ein paar
mit der Schreibmaschine sauber beschriebene Blatt Papier , auf denen
in gesetzten Worten mitgeteilt wurde , daß der rotgestempelte Tausend -
martschein ebensowenig Wert habe wie der grüne . Entrüstungs -
schreie der Geprellten , die aber im übrigen kein « Schrit ' e gegen den

„ Menschenfreund " nnterrehmen tonnten , da er ja nicht geschwindelt ,
sondern nur die Wahrheit gesagt hatte .

Nun hatten wir an dieser Stelle in der Abendausgabe vom
lg . April «in « amtliche Notiz gebracht , daß die Reichsbank
nicht mehr als tausend Reichsmark für « inen atten

Tausendmarkschein zahlt , und wir hielien «ine BeröjfentUchung dieser
Tatsache eben aus dem Grunde für notwendig , weil immer noch
Leichtgläubige den Schwindlern mit den rotaestempelten Tausend -
markfcheinen auf den Leim kriechen . Doch mit des Geschickes Mächten
ist da ? so «ine eigene Sache und auch Ausklärungsversuch « haben
manchmal ein : weniger erbauliche als heitere Geschichte . Die
tausend Reichsmark , die für den Tausender von der Reichsbank be -

zahil werde » , find mit — Renten mark verwechselt worden .

Ach nein , lieber Leser ! Es können natürlich nur lumpig « Papier -
mark darunter verstanden werden , und wieviel die wert sind , das
weiß ja heute jedes Kind . _

Beschäftigung für 2000 Arbeiter .

Der Berliner Magistrat plant weitere Notstands -
arbeiten , um Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Er berichtet an die
Stadw - rordneteuiversam - nlunz , daß : m Rahmen der dritten Rot -
stemdsaktien die Ticfbauverwc�tamz im Jahr « 192Z insgesamt
103 Arbeiten in Singriff genommen hat . Bei ihnen wurden bis
31. Dezember insgesamt 243 000 Tagewerk « geleistet , und die Zahl
der bis zur Fertigstellung erforderlichen Tazewerl ? wird sich voraus -
sichtlich auf nach rund 100 000 belausen . Die Kosten betrugen bis
31. Dezember rund 2 000 000 Goldmark . Von Reick , und Staat sind
an Zuschüssen und Darletzen bisher 1 141 000 Goldmart einge »
gangen : über ein « weiter beantragte Schlußzahlung hat der Ober »
Präsident noch nicht entschieden . Weil die Arbeitslosigkeit noch fort -
dauert , soll die Tiefbanverwaltung ' neue Notstands « rbeiteu aus -
führen . Es handelt sich hauptsächlich um Erneuerunqsarbetten des
Straßenbaues , des Brückenbaues , des Wasserbaues und der Stadt -
cntwässerung . Sie werden voraussichtlich mmäherwd 300000 Tage -
werke erfordern , so daß bei Annahm « halbjähriger Bau .
zeit durchschnittlich 2000 Arbeiter beschäftigt
werden können . Di « Kosten sind auf 2 276 500 Goldmart veran -
schlazt . Zuichüsse und Darlehen der E rwcrbsl osensürs orze werden
daran im günstigsten Fall , mit 20 Prozent beteiligt sein .

Kessclcxplosivn auf einem Tampfboot .
Am Ostermontag nachmiltag uniernahm der Sägewerksbesitzer

Hermann N a d g « aus Nobelsdorf bei Rummclsbura ein « Spazier »
fahrt auf dem Langen See . In der Großen Kramp ? unweit
der Krampcnburg bei Schmöckwitz explodierte gegen 2 Uhr nach -
mittags aus noch nicht aufgeklärter Ursache der Kessel . Der Besitzer
Nodze sowie der 27 Jahre alt « Heizer Erich N i f s m a n n aus der
Prinz - Albert - Straße trugen erheblich « Brandwunden an
. Händen und Füßen davon . Riffmann mußt « nach dem Lichtenberg «?
Krankenhaus gebracht werden , während . Nodge nach seiner Wohnung
geleitet werden tonnte .

_ _ _ _ _

Parfüm .
Wenn Sovgen stumpf machen , wie allgemein behauptet wind ,

so kann es nicht biohe Einbildung , sondern muß aufdringlich « Wahr -
best sein , was ich — so schreibt uns «in Leser — troß meinem stabi -
lisierten Dauerdalles jetzt täglich in der Bahn merke : Die Damen
parfümieren sich weit mehr als noch vor kurzem . Man muß freilich
im Nichtraucherabteil fahren , um das festzustellen , denn im Raucher -
wagen deckt wieder — wie in großer Zeit — der Höhenrauch brennen »
der Buchenwälder oder der Präriebrand edelster Halm « alles un -
barmherzig zu. Was die benutzten Parfüms angeht , so habe ich mich
in längerem Ringen mit der deutschen Sprache zu folgender Er -
kenntnis durch - und abgekämpft : Jsts nicht deutschabträgliche Aus .
landsmelangs , so be' rifst es lediglich Privatbelang « . Etwas anderes
aber ist es , wenn man heimtückisch in einem Nebenraum mit Parfü »
mierung vergewaltigt wird . Und das mußte ich erdulden , indem mir
ein Kassensräu ' ein 25 Pfennig in zwei Zichmilliardenlcheinen heraus ,
gab , nach d : n « n jetzt mein bester Anzug , in besten Tasche ich die ' es
Kapital eilig geschoben hatte , penetrant riecht . Hiergegen muh ich
doch beginnen , in Erwägungen über Erhebung des Einspruchs

' einzutreten ! _
Prolestversammluoq gegen russische Sesängnisgreuel . Am

Donnerstag , den 24. April , abends 7 Uhx , lindei im Großen Saal
des LehrervercinelMlse, . Alexanderstr . 41, «in « öffentliche
Protestoersammlung gegen dt : grausamen Verfolgungen
d: r revolutionären Arbeiter in Sowjetruhland statt , die von den
Anarchisten , Snndikalisten und Linken Sozialrevolutionären «inbe -
rufen wird . Pflicht eines jeden klassenbewußten Arbeiters ist es ,
neben dem Kcmpf für die politischen Gefangenen in Deutschland ,
auch dafür einzutreten , daß die angeblich kommunistisch « Sowset -
regierung in Rußland ibre barbarischen Verfolgungen der Sozialisten
und Anarchisten einstellt .

lieber de » Zadeuhatz ivrechen SUidienuirettor tir . i Henning und
Herr Zlriiols Stein in einer öfsentlichen Bersnmmlung der
OrlSgrvppe Veriin de » Reichsbundes jüdischer zirontlot -
o u i c Ii am Mllwoch . 23. ZIPrIl . dUbr . im Lebrervereinsbau ? - ilcranderplatzir

vi « Utfeimarf , die lUecklcnbvrgisch « Schweiz und die Stätten Zritz Reviers
zeigt in 190 Sicklbllder » Oskar Bolle nm. MÜlivoch , 23. April . VL Ubr. im
Kiinilocircr &cinuifum ( Pi inz. i ' llbrecht - Strohe 7; Si. Karten : Wertheim ,
Lote öd Bock. Kastellan und AdenMo. sse .

3m Uerilnct vo' ks - ckbor ( Dirigent Dr . Ernst Zander , spricht am Freitag ,
A"rii . ' /jS Uhr abdS. . in der Aula Kovpenilr . 76 Pro ' . Stern seid

über Berlhavcn . Zu diesem Bortiag . der zuaieich Eimübrunzdabend zu
bei! beide » Beeiloven - Fetein des VoliS - EborS iit , sahen iSiilc nur in Be.
lchränkter Zahl Znlrilt . Zur Feier am 7. Mai in der Pbuharmanie sind
iäüitliche Einlaßkarten v e r g r i s l e n , zum Konzert am
28. April in der Neuen Well find nach Karlen in den Bckatmlct » JÖerfoutä »
stellen zu haben . In der SanntagSannanee ist ' veiNhentüch unter den
Mitwirkenden der Name des Herrn Hendrik Appel » von der Grogen
VolkSoper auSaelasien worden .

Cbemlclurjui . Am 23. April d. IS . beginnt an der 7. städt . B a b l -
i o r : b i l d u ii g S l ch u I e , C�orinerstr . 74, Mittwochs von V. 8 Ubr bis
' /j ' O Ubr ein neuer chemischer Erver imentalkursuS tär Aniönger . Sr ist s' ör
diejenigen bestimml . die sich aui dieiem wiwtiaen ttebirte umfassendere
Kenntnisse ri eigven wollen . Mit dem Kurlns find Besichtigungen wichtiger
i ' -diiiiiieller Anlaiieu verbunden . Anmeldungen werden täglich von 6 —Ü Nhr
abends in Amisfinimer der ä- rie cr . Jzfjciizcnansn ; ?» T' a* Schiitoeib

i J,oO t-i», | u» vrtt «ar- llül ,

Di « Stadtverordneten haben ihre nächst « Sitzung am
Donnerstag , um 261 Uhr . In ihr wird der Kämmerer den
Stadthaushalt plan für 1924 vorlegen Aus der Tages -
ordnung steht eine lang « Reihe von Vorlagen und Anträgen , die
größtenteils alz Reste aus früheren Sitzungen übernommen sind .
Auch die Abstimmung über den Antrag zum F a l l L e tz soll in dieser
Sitzung erledigt werden .

Die Seschäftsstellen der städtischen Wohtsahrtspfleg : in den
20 Vertiner Vorwaltungsbezirken , sowie die Zentralstellen der amt -
kichen und freien Woh. jahrispsloz « sind von der Zentrale für
private Fürsorge in Form einer Tabelle übersichtlich zu -
sammengestellt worden . Sie bitden gleichzeitig ein « Ergänzung zu
dem von derselben Stell « herausgegeoenen Luch : „ Di - Wohlsahns -
einrichten gen in der Stadigemeinde Bertin " (3. Auflage 1922 ) . Die
Tabelle ist von der Zentrale für private Fürsorge . W. 32, Flottwell -
straße 4, zum Preise von 60 Ps . zu ' beziehen . ( Fernspr . : Kurfürst
9838 und 6611 . )

1Z Schiffbrüchige aus dem Indischen Ozean geborgen . Eine Mel -
dung aus Soiith ' hields teilt mit , daß der englische Dampfer „ Sun .
Harem " aus der Fahrt nach Kalkutta nach dem Golf von Sicm
im Indischen Ozean 13 Schiffbrüchige aufgefunden
hat , die sich an Bord eines Wrackes befanden , das

"
bereits seit

18 Tagen auf hoher See umherirrte . Die Schi ' fbrüchigen naren
schon mehrere Tage ohne Nahrung und in e . nem Zustand außer »
ord ntücher Erschöpfung . _ .

Groß - öerliner partemachnchten .
heute . Dienstag , den 22 . April :

<4. Abt. gehlendors . Lau ! Beschluß der Furiiiionäre heute ' . iL Illw außererden ! »
jiche Mll- ftlieberverslimmwiig vn Parteilokal Potshamer Straße iMicklens .
Saiicsocimuns : Wahlarbeit . Es ist Ehrenpflicht eines ieden Senofieu . in
dieser Bersammlunz anwesend zu sein.

Mitgliederversammlungen und Zahlabends am Mittwoch .
2Z. April :

SZ. «bt . 7 Uhr Bei Taldbach , Pinetaplaß 7, Bortrag des Genossen Aaßenfiein .
17. Abt . 7 Uhr Grsellschaftshaus . Trifistraße KZ. Bortrag des Genossen Cteuk

über : . . Die Sieichstaoswahl . "
22. Abt . Oefleiitlicl ' e Bählerversannnlnng . Siehe Spiegel .
2Z. Abt . Die für Mittwoch angeseßie WitgliederversamMlung findet uinstände -

holher am Donnerztag , den 24. April , in der Schulaula Miillerftr . 43 ficti .
39. Abt . 7 Uhr Zahlabende : Bezirke 943 —S- W bei Schmid ! , Pappelallee <14.

940 —342 bei Post , Lpchcner Str . 108. 9? l —934 bei Hossmann , Eifd entc
Str . 8, 971 —979 Bei Mahnkops , Earwen - Sillva . Str . 123, 9»0a —d Bei Statt ,
fianjooftt . 10.

31. Abt. 8 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen : Goldschmidt . Skolpisch «
Str . 38. Meißner . Echönsließer Str . 3. Zimmermann , Malmöer Str . 22.
Wegen wichtiger Wahlarbett Erscheinen Pflicht .

38. Abt . 714 Uhr Schulaula Peterrburger Sit . 4 Bortrag des Genossen Dr.
Deiters Uber: . Die Reichstagswahl am 4. Mai . "

37. Abt . 7>i Uhr Milgliederuersainmtung Schulaula Housburgstr . 20. Gäste ,
die eingeladen werd »n, haden Zutritt . Die Bezirksfllhrer laden ein . Bor »
trag des Genossen Dr. Zorach .

31. Abt. 713 Uhr Juristische Sprechstunde , Lindenstr . 3, Vortrag des Genossen
Litke. 8 Uhr Funttionörstßung .

42. Abt. Die Mitgliederversammlung am 23. April fällt aus . Dafür Funkiio -
. iiärkonsercn , hei Wiersdorf . Urdanstr . 8.

44. Abt . 7>a, Uhr Bezirkszahlabende : 84. Stadtbezirk bei Zenz. Naiingnstr . 89,
83. Bezirk bei Alfert , Oranienstr . 198, 90. Bezirk bei Großkopf . Reichen -
berger Str . 182.

43. Abt. 7tt> Uhr Schulaula Forster Str . : „Die Bedeutung der Wahlen und
unsere Pflichten . "

ssharlottenburg . Z2. Abt . 71-? Uhr bei Büttner . Naiserin - Augusta , Allee 83,
Vortrag des Genossen Albrecht llber : „Agrarforderungen der Sozial¬
demokratie . " — 55. Abt. 714 Uhr bei Reimer . Wilmersborfer Str . 21. Ab»
teilungsvcrsammlung . — 37. Abt. 7>4 Ubr Mitgliederoerfammlung bei
Thunack , Wielandstr . 4. Vortrag über „Wahlardeit einst und ießl ".

78. nnb 79. Abt . Schoneberg . 714 Uhr Funktionärfißung bei Groß , Sedanstr . 17,
Wahllrelfer nehmen teil .

8l . Abt . Friedenau . 7>4 Uhr Abtellungsvevsammlung im Ariedenauer Rots -
keller , Lautervlaß . Bortrag des Genossen ESring .

493. Abt . Oberschoneweide . 714 Uhr bei Imberg simiktianärsitzung .
8-

32. Abt . Donnerstag , den 24. April . 8 Uhr, Treffpunkt aller Ordner bei
Schmidt , Fmchtstr . ZKa.

Geschästlicbe Mitteilungen .
Die bekannte Firma H. Joseph ch Co. . Reuköiln . Berliner Str . dl —33. re »

anstaltet «inen eptra billigen B erkauf in Kleider - und Seidenstosseu Wir venveifrn
auf die Anzeige in vorliegender Nummer .

�ewerlfchaflsbeiregung
Der flrbeiterurlaub im fluslanöe .

( JGB . ) Während vor dem Weltkriesse hauptsächlich nur den
Staats - und Gemsindeangestellten und - arbeitmi sin bezahlter Ur -
laub gewährt würde und es zu den Seltenheiten gehörte , daß ähn »
liche Bestimmungen auch für die Lohnarbeiter einzelner Betriebe
oder Beruf « Geltung hatten , hat sich feit Beendigung des Krieges
dieser Brauch stark verbreitet . In einigen Ländern , so z. B. in Finn »
land , Oesterreich . Rußland und Polen , bestehen gesetzliche Be -
ftimmungen , wonach allen Arbeitern das Recht auf einen jährlichen
bezahlten Urlaub zusteht . Nach den uns vorliegenden Angaben geben
wir nachstehend eine Uebersicht über den Stand der Urlaubsfrage
in vierschiedenen Ländern :

Finnland : Nach dem Tarifvertragsgeictz steht jedem Arbeiter .
welcher ununterbrochen ein Jahr bei demselben Unternehmer bc -
schöftigt gewesen ist . das Recht auf «inen jährlichen bezahlten
Ufilaub von 7 Arbeitstagen zu . Arbeiter mit halb -
jährlicher Beschäftigung erhallen einen Urlaub von
4 Arbeitstogen . Einschränkend « Vereinbarungen über Urlaub
sind ungültig .

Oesterreich : Nach dem Arbeiierurlaubsgesetz haben gewiste Klastcn
von Arbeitern Anspruch auf Urlaub , und zwar in der Dauer von
einer Woche bei einjähriger ununterbrochener Beschästi -
gunq und von zwei Wochen nach fünfjähriger Be -
schäftigunig .

Rußland : Für alle mit Lohnarbeit beschäftigten Personen , die
mindestens 5 ' A Monate hindurch ununterbrochen in der gleichen
Stellung tätig waren , beirägt der Urlaub mindestens 2 Wochen .
für Minderjährige unter 18 Jahren einen Monat . Per -
sonen , die in besonders gesundheitsschädlschen oder gefährlichen Be¬
trieben arbeiten , sind außer dem genamiien Urlaub noch Er .
gänzung » Urlaube von mindesten ! . 2 Wochen zu gewähren .
Für Saisonarbeiter ist der Urlaub durch einen 6prozeniigen
— in gesundheitsschädlichen Betrieben 12prozeniig «i > — Lohn¬
zuschlag zu ersetzen .

Polen : Nach dem am l . Juli l9 ?. Z veröffentlichten Gesetz er »
halten alle Lohnarbeiter " ich einjähriger Beschäftigung
im gleichen Betriebe einen bezahlten Urlaub von 8 Arbeits -
tagen . Arbeiter mit dreijähriger Beschijstiaung 15 Tage .
Minderjährige unter18Jahrei , und Lehrlinge in Kleinbetrieben
oder Handwerksbetrieben erhalten nack einjähriger BeschSstigunq
einen jährlichen ununterbrochenen Urlaub ooi , 12 Togen . Kops -
orbciter im Hönde ' , in der Industrie oder aus Bureaus sind nach
sichsmonaiiger Beschäftigung bei derselben Unternelmiung zu einem
zweiwöchigen Urlaub , nach einjähriger Beschäftigung zu einem
vierwöchigen Urlaub berechiioi .

on den meisten anderen Industrieländer » enthält ein großer
Teil der abgesch ' i - stenen Tarifverträge Bestimmungen aibcr die Gl -
Währung eines bezahlten Urlaubs . So enthielten von dm am 31. De-
zember 1921 in Deutschland in Kraft stehenden Tarifverträgen
72 Proz . derselben ( die 86 Proz . aller durch solche Verträge ge -
bundenen Arbeiter umsaßten ) Bestinimunocn über Urlaub . Die
durchschutttlliche Urlaubsdauer vor in 50 Proz . der Verträge drei
Taxe und in weiteren 41 Proz . der V. ' rirögc über 3 bis 6 Tag « .

England : Nach den beim Arbeitsministcrium «! naeganqeii ? n
Berichien sind in über hundert Torifverirägen Best - mmung . m über
die Gewährung Ines bezahlten Urlaubs oufgenomüien In der

vieisten Verträgen äftztz tustiinm . daj für all « gejetzllchen Feicrtax »



der Lohn zu zahlen ist und daß jedem Arbeiter das Recht auf einen
jährlichen Urlaub mit vollem Lohn zusteht . Die Urlaubsdauer

beträgt meistens 3 b i s 1 2 A r b e i t s t a g e. Im allgemeinen ist
ein sechs - bis zwölfmonatiges Arbeitsverhältnis Voraussetzung für
die Bezahlung des Urlaubs . In einigen Fällen wird eins E n t -

fchädigung an diejenigen Arbeiter festgesetzt , die vor Antritt
des Urlaubs ihr Arbeitsverhältnis lösen .

In Italien wird ein bezahlter Urlaub in den meisten hauptsäch -
lichsten Industriezweigen gewährt . Di « Länge des Urlaubs schwankt
von s e ch s T a g e n in der chemischen Industrie , der Metall - und der
Textilindustrie bis zu 12 oder 15 Tagen in Gas - und Elektri -
züötswerken und im Buchdruckgewerbs . In den meisten Fällen
werden die Arbeiter nach einjähriger Beschäftigungsdauer anfpruchs -
berechtigt .

Zugoflawieu : Aus einem vom Gewerbeinspsktor erstatteten Be -
richt geht hervor , daß die Zahl der Verträge , die die Gewährung von
Urlaub vorsehen , im Steigen begriffen ist . Zu den in dieser chinsicht
besonders begünstigten Berufen gehören die Buchdrucker und Ge -
meindcarbeitsr . So haben die Buchdrucker des Belgrader Bezirks
bis zu 15 Tagen Urlaub mit vollen « Lohn ! im Sarcjewoer Bezirk
haben st « Anspruch auf einen bezahlten Urlaub von 4 Tagen nach
einjähriger Beschäftigung , steigend auf 14 Tage nach fünfjähriger
Beschäftigung . Im gleichen Bezirk erhalten die Gemeindearbeiter
nach einjähriger Dienstzeit «inen vierzchntägigen Urlaub , steigend
auf 4 Wochen nach zehnjähriger Dienstzeit .

Rorwegeu : In fast allen Tarifverträgen sind Bestimmungen über
die Gewährung von Urlaub enthalten . Die Länge des Urlaubs be -
trug früher fast allgemein 12 Arbeitstag « . Bei den Tarif -
ernruerungen der letzten beiden Lahre wurde die Uriaubsdauer für
die Arbeiter derjenigen Industrien , die der Konkurrenz des Aus -
landes ausgesetzt waren , herabgesetzt , während u. a. für die
Arbeiter der Bauindustrie die Uriaubsdauer unverändert
blieb . Im Jahre 1923 betrug die Läng « der Urlaubs für die organi -
sierten Arbeiter durchschnittlich 9 Tage .

Schweden : Bon den im Jahre 1822 abgeschlostsnen Tarifver -
ttäaen enthielten 886 , 215 733 Arbeiter umfassende Verträge oder
77 Prcz . der bei allen Verträgen insgesamt in Betracht kommenden
Arbeiterschaft Bestimmungen über Urlcubsgewährung während in
428 Berträgen für 64 839 Arbeiter kein Urlaub vorgesehen war . Bei
444 Verträgen mit 123 887 Arbeitern betrug die Urlaubsdauer
weniger als eine Woche , bei den übrigen Verträgen
6 bis 12 oder mehr Arbeitstage .

Tschechoflowakci : Ein Gesetzentwurf über Arbeiterurlaub ist
seinerzeit dem Parlament vorgelegt worden , jedoch noch nicht er -
ledigt . Für die Bergarbeiter ist der Urlaub gesetzlich fest -

gelegt . Bon den im Jahre 1921 abgeschlostenen , 8888 Betriebe um -
fassenden Tarisverträgen enthielten 238 Verträge für 7288 Betriebe
ein « Bestimmung über Urlaubsgewährung . In den meisten Fällen
betrug die Urlaubsdauer niehr als 3 und weniger als 14 Tage .

Auch in anderen in dieser Uebersicht nicht genannten Ländern ,
z. B. in der Schweiz , bestehen für einen Teil der Arbeiter tarif -
liehe Bestimmungen über Gewährung eines bezahlten Urlaubs . Ge -
naue das Land umfassende Angaben liegen uns jedoch nicht vor ,
wie ja überhaupt die Angaben über Arbeiterurlaube noch sehr un -
vollständig sind . Erwähnt sei noch die Urlaubsbestimmung im Tarif -
vertrag für die T a b a k i n d u st r i « Dänemarks , wonach alle
Betriebe des ganzen Landes in einer bestimmten Woche
während des Sommers geschlossen bleiben bei Weiterzahlung
des vollen Lohnes bzw . des durchschnittlichen Akkordverdienstes .

Zur Tarifbewegung der Mefeuleger .
Die Niesenlezer und Helfer nahmen in einer gemeinsamen Ver -

sammln nz am Donnerstag , den 17. April 1924 , den Bericht über die

Tarisverhandlungen entgegen , die am Dienstag , den 15. April , statt -
fanden . Obwohl das Ergebnis der Verhandlung gegenüber den
vorher gepflogenen Verhandlungen klein « Verbesserungen enihielt ,
wurde es wegen der immer noch unannehmbaren Regelung der Ar -
beitszeitfrags und der damit verbundenen Bezahlung der Usber -
stunden wie auch wegen der in Fortfall kommenden Bezahlung des
verauslagten Fahrgeldes für den kleinen Kreis gegen einige Stimmen
abgelehnt . Da nach der gegenwärtigen Einstellung der Arbeitgeber
zu dieser Frage eine weiter « Berhandlungsmöglichkeit nicht vorliegt ,
wurde gleichzeitig beschiosten , auf den Abschluß eines Tarifvertrages
einstlvsilen zu verzichten und vorläufig tariflos zu arbeiten .
Die gemeinsame Lohnkommission wurde beauftragt , all « sich hieraus
ergebenden Schritte zu tun und die gegebenenfalls erforderlichen
Anweisungen herauszugeben , die nur allein maßgebend und zu be -
folgen sind .

~

_
Die Gruppenleitung .

Krankhafte Perirrungen .
Aus München schreibt man uns :
Die kurioseste Erscheinung in der völkischen . ,Freiheits " «Bewe -

gung ist unzweifelhaft der Deutschnationale Handlung s-
gehilfen - Verband , die „Völkische Gewerkschaft der deutschen
Kaufurannsgehilfen� . Am 8. April hielt die Orlsgrupp « München
des DHV . im Bürgerbräukeller ihre diesjährige Bismarckfeier
ab . Der Obermarr . stenlötsr . GefchZftsführcr Frühauf , machte
nach dem Bericht einer völkischen Zeitung seinem gepreßten Herzen
u. a. wie folgt Luft :

„ Einer ist noch nicht da , der dieses Fest gerade heut «, am
Vorabend sein - s 58. Geburts . ages mit uns feiern soll und will .
( Heiiruse . ) ' Der Mann , den heut « andere Völkische auch feiern
wollten , aber nicht feiern dursten . tLebhafte Pfuirufe . ) Wir
fühlen ' durch ein solches Vorgehen - unsere deutsche Ehre verletzt .
( Beifall . ) Sollte es Sr . Exzellenz Ludendorff nicht mehr
möglich sein , heute noch zu erscheinen , dmm bitte ich Sie um die

Ermächtigung , morgen Sr . Exzellenz unsere innigsten Glückwünsche
darzubringen . Möge ihm Gott starke Gesundheit geben , damir
dies - r heldische Mensch noch recht lange dem deutschen Volke er -
halten bleibe . lStürmische Heilrufe . ) Möge uns Bismarck Be -
kenmrmut schenken , dann möge sein « Feier 1924 dem deutschen
Volk «in Ehrendenkmal sein auf dem Weg « zu seiner sittlichen und

politischen Erneuerung . ( Heilrufe . )
Ministerialrat Dr . Roth und Dr . Buttmann werden bei

ihrem Erscheinen im Saal mit stürmischen Heilrufen begrüßt .
Die Mitteilung der Vorstandschaft , daß General Ludendorfs

am Erscheinen verhindert sei und der Versaminlu . og seine besten
Grüße übermittle , rief sichtliche Emtüuschung hervor . „ Unsere
Herzen schlagen doch Sr . Exzellenz entgegen . "
Ein dreifaches Heil auf Ludendorff fand begeistert « Zustimmung . "

Ein „ H « i l " der „geistigen Bewegung " des DHV. , die sich als

angebliche Arbeitnehmerorganisation vor einem Ludendorff platt auf
den Bauch legt . _

Lei der AEG . . Drunnensiraße . fand vom 14. bis 16. April die

Bstriebsratswahl statt . Es zeigte sich bei dieser Wahl , daß
trotz aller Verleumdungen und Lügen , di « über die DSPD . - Kan -
didaten verbreitet wurden , allmählich die Vernunft innerhalb der
Kollegen sich wieder Bahn bricht . Es erhielten die Freien Gewerk -
schastler 2564 und die Kommunisten 1023 Summen , so daß
18 VSPD . - Betri�bsräte und 2 Arbettcrrät «. und von den Kommu -

nisten 7 Betriebsräte und 1 Arbeiterrat gewählt wurden .
Lei den Angestellten erhiett die AfA- Lests 884 und die

deuischnationale Liste 283 Stimmen , so daß auf die AfA- Liste 9
und auf die deutschnationale Liste 3 Kandidaten entfielen .

Die Schisssbauarbeiker von Southampkon haben kr einer Ver -
sammlung beschlossen , vom nächsten Mittwoch an die Arbeit wieder
aufzunehmen . Dadurch wind die Aussperrung in den übrigen
Werkstätten Englands , durch die 143888 Arbeiter vetroffen worden
wären , automatisch hinfällig . _

-
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Die Firma
ist und bleibt

Carl
eine der vorteilhaftesten Bezugsquellen Berlins
für wirkSich gediegene Herrenkleidung fertig und nach

j Größte Auswahl j" jia���TTWTHyB�pWirklidi billige Preise ?

Kopcnidccr Strafe 121 | |
( Ecke MichacUdrchftraijc )

allen Berlins I
i und nach Maß 1

Schicke Fassons ! ] J|

Nach " einem Ledcn noll rastloser .
unermiidliaer Arbeil cniko-Iie ! sonst
nach langem schweren Leiden aui
It . April , jrllh t ' / , Ubr, mein lieber
Mann , unser guier Vater . Bruder .
Schwager , Schwieg rvaier und Onlel ,
der Sewerstchastedcanuc

Lo- iökt Fasewaldt
im AUor von öS Zahrcu

Im liessten Schmerg
Wwe. Frau Anna Pasewaldr

xev M. . th nebst Kindern .
Bcrl n. Wichertstr . tl .

Sie EwSschera siudet heute Diens -
tag ncchm i1/, Uhr im Krematorium
Scrichturabe statt pTUaj

iöardincave iaos
Witte . Wstmcrbdor - er
Str . 6tj A. 1. Etage
Kein Laben Kontur »

i reu , tos bist. Preist in
lGardinen , Stores ,
1Be- td . , Tisch» u. Di»
iw- adeck . , B- ttoorlz .
Bei ohneKaustwang .
Anzahlung gestattet

ti ,
armt .

Stiickwesters
Blcyics KlncierkJekdung

Ständi » «toSes stadsilOszer in Strick -
und Wirkwaren aller Art zum

irauB MAS il ÄÄfn6
Bln . - Pankow , jetzt Mülilenstr . 1

■Ecke Breite Straüel

Sähe - in
ketten fcü " »

Klub - sin
l/ü ».

itiseiong . - n
dseken . . Ib »

Neukölln , ff *
Anzen�ruberstr . JL

Wäschepracht
Die gute rei Mernseife

6 @0/o Fettgehalt .
Nur aus besten Rohstoffen ! Stets in gleicher

Güte ! Ohne schädliche Bestandteile !

Stark & Co , Seifenfabrik G . m . b . H .
Berlin NO SS. Colmarer StraBe 8 - 9 .

Leihhau » Rosenihalertor , Linien
strage 208/201, Ecke Rosenthalerstrasie ,
nerkauft : Kreugsllchs « ü. —. WslsSjiegen
12 —. Sämtliche Pelzarten . Spottoilligc
Sommerpreike . Damenntäniel , Anlüge
17 —. Taillenmänirl . Echillpser , Dummi »
Mäntel sensationell billig . _ Reuwarcn .

Krimzsüchse 10, Ziegen 18, Pelz »
sacken 60, Sportvelge 65, Schpelge 135.

!Samen- Peli - mäntei aller Art . üerncr
Angüge 18 bis 35, Schlüpfer 17 bis 38.

. Sardinen . Teppiche . Wäsche. Bejtgarni »
I tnren enorm billig im Selegenbeits »
>laufhau » Morihvlatz 56. -. _

•

Sörickerenner ! Entzückende Pracht .
. modelle , Bittoriarcnner , Brennabor -
! rcnner , Wasfenradrcnner . 150 . —.
Schlawe , Weinmeisterstraße vier . '

lae-t

ttSÄM

130 hr . r. Wolle

8. 501 9. 75 M
KoHilm- , Kleider - ,
Fatterstofse be¬
deutend om. Preis .

Haarpuder
Ktüiuberj . fijItlstr . Z
a d. Gtunewalastr .

Verkäufe
Billardbälle , Elfenbein , kaust Dinger .

Prin�enstrage 7Z. -

Tafelwagen , Dezimalwagen , Se .
Wichte preiswert . Auswahl . Wagner ,
Köpenickcrftrage nur 71, Hof. Kein Lodens

SelcleiitliüssZldejle . ÄSselie üs « . \

Tafi . I «ac . ,Gesicliie1
Silliph Prein. GratesUnr

Oeorg Wagner
KiipenicKtrSir . *7 (
ist!Ii latenkeifl 1

eäöe�r
Lotr . rinzrr Str . äS

Norden 4661 »

Raulwnrfschsl ». Biberetteschol ». Bei,, »
Mäntel , prima Aussührnag . jeht 150. —,
250. - . Pekiacke 75. - . Wetstillchse . Sil »
berwälse . Sporipeke , Eebped . e Preist be»
deutend reduziert . Soldinann , Koltbufer
Tor , Eingang Dresdenerstrafsc 136."

«eilzahln - g.
' WWW

WWW

\ AnzLg « 17, Gummimäntel 12, Kreuz ■
fuchst 8. Wolfsziegen 12, Federbetten 10,
Bettwäsche , Neuwarcn . Leibhaus
Reinickendorferstraße 105. Rettelbeckpldh .

! Eredlt - Rath Herrengarderobe . Kllnst »
■lergardinen . Madras Stores . Tisch»
und Diwandecken , Bettwäsche , Teppiche ,
Läuferstoff «. Begueniste Teilzahlung .
Elsasserstraße 44 I Oranienburger Tor . '

Pfandleihhau » EchSnbauser Allee litä
sRordringl ! Spottbilliger Riesenoec »
kauf ! Herrenanzüge 25. —. Pelzwarcn

iGardinen , sicdrrdeUen httlbumsonsl !
N, ?uwarcnl '

Damcnsahrräder 75. —. Fohrradbänd »
ler Ermäßigung . Echlawe , Weinmeiftcr »
straste vier . _

_ _ _ _

»

Damensechrräder , Brennadrrrrädrr ,
Körickeräder Biktoriaräder . Wafien »
räder , Erzrlsiorräder . Preisabbau . Kauf ,
zwangloser Lagerbesuch erbeten . Seid -
ersparnis . Schlawe . Welnmeistersttatze
vier . -

öahrradiaäntel ! 2. SS. Lnstschfäuch «
0. 85. Schlawe . Welnmeisterstraste vier .

MetaSbetten » Weuger , Doppelbetten ,
Kinderbetten Küchen billig . August »
straste 63. »

Aerrengarderobe auf
. Teilzahlung , fertig und nach Maß , lie »
ifcrt Pufewen . Aantstraße 5. -

Fahrräder

Tourenfabrrädcr 63. —,
Beinmeisterstrahc vier .

�ahrradankauf , Krcilaufrädcr . höchst
zablrnd Brückner . Sitschinerstraste 78.

Erebit - Rath . Schlafzimmer . Speise -
Zimmer . Einzelmöbel . Poisterwaren .
Beauemsle Teilzahlung . Elsasfer »
straß « 44 I. Oranienburger Tor . •

Husihinstrumcnte

äliigrl . Piano ». Harmoniums ständig
Eeleaenheilen . Rabenstein . Münzftr . 10'

Schlawe . ! Plaaofabrik gibt Piano », Flügel
much an Private unter allnstigen
Zahlungsbedingungen ab. Steiumcqcr
Öranienstraste 366 lll . _

��rle��äüb��alko » ]
Laubeaherd «, Drägte , Brahigeflechte mit

vier - unb sechseckigen Maichen . Draht -
aewebe , Elachrtdrähie . Krainm - n. Drahl -
sti ' ie, Zaunsticle , Pauattstel , Ltlrt . Oien »
rohr liettre dilligst . Getegenheitspolten illr
Sie . ler. Paul Fr ' edr ch. Charlottenburq 2.
LeiduizstraZe 17, Steinplag 7376 und 1116.

Unterricht
Technisch « Privalschule Dr. Werner ,

Rrgicrungs - Daumeister a. D. . tbrrt n,
Neänderstraste 3. Maschinenbau . Eick-
trolechnik . Abendlebrkurse . •

Verschiedenes
Auskunft , Untersuchungen . Hebamme

Bottig , Dirffenbachstraste 54. Ecke
Gräfestraste . Kottbufer Brücke. _

*

Sewisseubafte Uiilerfuchung . Gr»
fobreae Hebamme Lildesbeim BMow -
Nraste 62. »

ksssnÄkrz
iw. ,, . ,,,, , Sinfl BtlC

. . KLEINEN ANZEIGEN " in der

Gesasuaaliade des SfitUid '
ron « är ; s . troteicin » , * rT

WS MN Ms « ! km Miiod Seidenskofie
Spezial - Voile weiB < Schweizer Ware , ca . 100 cm breit . . . . . .Mtr . I65

VoH - VOUe we' B' prima Schweizer Ware , ca . IIS cm breit . . Mtr . 3 . 90

VOil - VOSke bedruckt . In grotzer Auswahl , ca . 110 cm breit Mtr . 2 . 79 2 . 29 l33

WoH - MUSSSHne aPar } e neue Muster . . . . . . . . .Mtr . 3 . 99 3 . 39 2 "

Musseline ,mit - in gro3er Auswahl . . . . . . . . . . . .Mtr . 1 . 49 1 . 29 95 Pf »

FOUlardedS � grose Mode , entzück Muster , 100 cm br . Mtr 3 . 90 3 ' �
ZSphlr tür Blusen , Sporthemden und Oberhemden . . . . . .. . Mtr . 1 . 10 95 PL

Blusenstoffe sus Popelinebindung , hübsche Stielten . . . . Mir . 1 . 73 1 "

Biusen - Flaneli in groQer Auswahl

. . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . 3 99 2 "

Schottenstoffe « r Kinderkleider . . . . . .. . . . .' . V. . Mtr . 2 . 39 l ®3

Schottenstoffe Wr Röcke und Kleider , ca . 105 cm breH Mtr . 4 . 29 3 "

WaSChS6Sde bastfarbig , mit farbigan Sirelfen , 70 cm breit . . . . Mtr .

WaSChSSide hellgeslrelft , für Blusen u. Obarhemdan , 80 cm br . Mir .

Bastseide « r Jumper und Kleider IfÄI ? 6 " naturfarbig

äeiden Fr ©4te rredeme Streifen , schwere QualMät , 100 cm breit . . .

Rockstoffe re ' ne Wolle kariert u. geslreift , ca 105 cm br . Mtr 0 . 90 , 9 . 90 495

Donegal kür Koslüme und Röcke , ca . 130 —150 cm breit Mir . 7 . 90 , 9 . 90 333
FrOttS Riesen - Auswahl , doppeltbreit . . . . . . . . . . . .Mir . 4 . 90 , 3 . 49 273
Ch6ViOt Halbwolle , verschiedene Farben , doppeltbreit . . . . .. . . . Mtr . �S3
CheViOt erprobte Qualitäten , ca . 110 - 130 cm breit . . Mtr 4 . 29 , 9 . 79 Z33

Popeline >n giogem Farbensortiment , doppeltbreit . . Mir . 9 . 90 , 9 . 50 Z�3

Serge In Vielen Faroen , 106 cm breit . . . . . . . . . . . .Mir . 6 . 29 , 9 . 90 433
Gabardine erprobte Qualitäten . 130 cm breit . . Mtr 12 . 90 , 10 . 30 75d
Rips u . Crepe Marocain « r Kos . tme , iso cm breit . . . mu . 1333
Eollenne gute Qualität , doppeltbreit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr .

Tuch - u . Foule - Gabardine » 5 Mäntel » Kostüme Mir . 14 . 90 1330
Covertcoat schwere Qualilät . . . . . . . . . . . . .Mtr 13 . 50 , 9 . 73 980
»I »»,I,I »II »NII,I »»»II, »I . »»NI»»»»I »! III »II,II »IIINII »»,II, »NIIN,II,I,I „III „IN»»»II »»»MN»»»»»»»III »,N»I », »I ! IUNI»

Seiden - Trikot meliert , für Jumper und Kleider , 140 cm breit . Mtr . 988
Crepe de Chsne In großer Farbenauswahl , 100 cm breit . . . . Mir . 333

390 II Seiden - DamSSt Sieg. Futter , tür Kostüme u Mäntel . 82 cm br , Mtr .

650 II Manchester für Knaben - und Sportanzüge 70 cm breit . . . . . .Mtr . 5 50

ROCkStOffe aparte Muster , große Auswahl . . . . . . .Mir , 4 . 79 2 . 99 2 "

330
4 "
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